
Schreiben Antons von Vaudemont an seine Schwester handelt (Nr. 32). An diesem ist das
Siegel zwar stark beschädigt, aber nicht abgefallen, da man in dem Papier darunter kleine
spitzwinklige Einschnitte vorgenommen und die so entstandenen Spitzen aufgebogen hat¬
te, um dem Siegelwachs mehr Halt zu geben. Es ist übrigens der einzige Brief Antons, der
einen Siegelvermerk enthält. Einen weiteren Hinweis auf einen „offenen“ Brief kann man
einem Schreiben Johanns von Kerpen entnehmen (Nr. 12), in dem dieser bestätigt, einen
solchen von Elisabeth erhalten zu haben, doch gibt es davon nur eine Abschrift (Nr. 10).
Legt man die so bezeugten „offenen“ Briefe zugrunde, ist es möglich, an Hand des For¬
mulars und der Einrichtung dieser Schriftstücke weitere Konzepte und Abschriften als
LITTERAE PATENTES zu identifizieren. Auch bei ihnen lassen sich verschiedene ORDINES
beobachten, doch fehlt im vorliegenden Corpus der ORDO MEDIOCRIS. Dagegen treten
Brief- und Kanzleistil gleichermaßen auf.

Das Formular dieser Briefe ist leichter zu überschauen als das der LITTERAE CLAUSAE, da
sich die INSCRIPTIO nicht auf der Außenseite befindet und daher auch keine Bezugnahme
auf sie zu erfolgen braucht. Sie ist stets in vollständiger Form Bestandteil der Eröffnung.
Dabei kommen die gleiche Elemente wie bei den LITTERAE CLAUSAE vor. Im ORDO
SUBLIMUS geht der INSCRIPTIO in einem gesonderten Briefkopf die INTITULATIO voraus.
Liegt der ORDO INFIMUS vor, steht zuerst die INSCRIPTIO gefolgt von der INTITULATIO,
die stets mit einem Personalpronomen, ich oder wir, das dem Namen des Absenders vo¬
rangeht, beginnt.

Die beiden „offenen“ Briefe an Elisabeth von Bar werden jeweils mit der INSCRIPTIO er¬

öffnet:

Der hochgebomen furstynnen, fraumn Elisabeth, hertgogynnen gu Bar vnd gu Lothringen, hertgogynnen
vnd marggraffynne, marggraffynne gu Pontemous undgraffyne gu Guise, vnsergnedigen liebenfraumn.

Der darauf folgende Teil enthält die INTITULATIO der absendenden Personen, die in eine
Dienstentbietung eingeschlossen wurde. Danach wird mit einer Promulgationsformel zum
Anliegen übergeleitet:

... enbieden ich, Phillips von Dune,. vnser vnderdennige, willige, schuldige dinste vnd begem u-
wem gnaden gu wissen, dag ... (Nr. 4).
Nach dem Anliegen, das im konkreten Falle darin besteht, eine Eidesleistung Elisabeths
zu bezeugen, erfolgt in diesem Brief auch eine CORROBORATIO, verbunden mit dem Be¬
siegelungshinweis:

Des gu vrckunde han ich, Phillips von Dune, ... vnser iglicher sin ingesigel der wir andern vns gu diser
gitmityn gebruchen an disen vjfen briffgedruckt, die vorgeschriben Sachen gu besagen (Nr. 4).
Der urkundliche Charakter dieses Briefes, dessen Ende die Datumzeile bildet, wird hier¬
durch besonders deutlich.

Der zweite „offene“ Brief an Elisabeth von Bar-Lothringen ist diesem sehr ähnlich. Nur
der Schluß folgt in stärkerem Maße dem Briefformular, da er aus dem Versprechen, sich
dienstbar zeigen zu wollen, und der Bitte um Antwort besteht:
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